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DER BREMER 
ANTIFASCHIST 



Landesverband der VVIM/Bund der Antifaschisten Bremen e.V. 


1993 - Antifaschismus notwendiger denn je!! 

Liebe Frtimdiftrtetft und Freunde, werden. 


lebe Kameradinnen und Kamera¬ 
den 

die Redaktion vom „Bremer Anffla- 
sdüst" sowie der verband hotfe^. 
daß das VYaihnacblafest ein friedli¬ 
ches und besonnenes war. 

juf Jahreswende 32/93 wollen wir 
In der Familie, in Freundeskreis 
□de? mü Hachborn das- aha Jahr 
ver&bsc^teden ünd Sn des hteue 
Jahr schreiten. Gagen die Terror- 
weite der Neonazle Im vergangenen 
Jahr seihe im Netzen Jahr unsere 
Erfahrung Im Kampd gegen Fa¬ 
schismus und Krteg v^nsiittei^ - 


Antifaachiamus ist notwendiger 
denn je. verkündeten die Delegierten 
dar WN-BdA Bramen a.V. von ihter 
Konferenz vom Dezember' 3m 
Jahr 1992 haben viele hinge Frauen 
und Minner dies- mehl nur erkaml, 
sondern sich auch eingesetzt S'm sind 
dar Funcue das Bundes dar Antifa¬ 
schisten. 

Dem ün^anlalerten NeonaH-Terrcr 
kann aber nurderc-rganisierte AntiFa- 
achlemue Fargll nieten. 

Organisieren wir uns ein erfolgreiches 
Jahr 1993- 

i A Willy Hundartmark 


1993 - Altlasten aufarbeiten 


Daa turbulente 1392 wurde mit einem 
Kompromiß abgeschlossen. 

Dar Kompromiß sollle vom 6.12.92 
den In den letzten Wochen gewachse¬ 
nen Widerstand mit Erhalt das Art. 18 
GCl brechen. CXe Anführung einee 
Art.TBa soll andererseits den Art 16 
jßar Kraft setzen. Das ist der gleiche 
-r^kt, mü dam 1955 der Art. 4, 3 GG - 
kein Deutscher dart gezwungen wer- 
der%eine Waffe indfcHandäu nehmen 
- praktisch außer Kraft gesetzt wurde. 
Mii Art. 12 *l wyrde dte wehrpnscäitwie- 
dar eingeführt. Seitdem müssen die 
Jungen Männer beweisen, warum sie 
nach Art 4,3 keine Waffe in die Hand 
nahmen wallen. 

Nach Art 16 a soll es Asylbewerber 
aus EG-Ländern überhaupt nicht ge¬ 
ben, k] den Ländern Föten, Tichocbei 
und Slowakei werden Ü-Mark-Mau- 
ern errichtet und die urrrwörbe«en 
Aussiedler werden raglemanliart. 

Ein*sisr ^ohgn sicher, der - Kompromiß 
lost weder die eigenen Prcblema der 
Wirtschaft rach die In der entwickel¬ 
ten kapitalistischen und ersl recht 
nicht In der sog. 3. Walt 

Und mit 16 a wird der latenl existie¬ 
rende fiechtEexlramismua nicht aus- 
gelüscht wicht aus^elüscht 


es Richter gibt, wie den von Lübeck, 
der de^ HaHb*fehl gtg«rt den be¬ 
kannten Heonazi Räters aufhoh, weil 
die nattgrgnde angeblich nidm aus- 
leichten. 

Ein Kommentar von Bj&rn ingholm 
nannte die Gründe: Er mennte f dar Aj- 
«naeneiend sei der freieste m 
Deutschland und Mitglieder dieses 
Standes dürften auch mal irren, auch 
wann dar Irrtum ein Mörder werde. 

Diese Freihalt lal ac einseitig extremi¬ 
stisch, ds& s*ö selbst Mitglieder ihres 
Standes wegen dar Teilnahme an den 
friedlichen Süzbiockaden verurtefiten* 
wie ua. auch Bremer Richter. 

Der judslenstand isi so frei, dah er es 
nicht schafft, die in dehaflan Oundea- 
ändem noch labenden tesl 4ÖÜ0 Na¬ 
zis, die wagen Mordes verurteil wer¬ 
den können, zu verurteilen. 

Die Auäredc, ®£häu wie beim mutmaß¬ 
lichen Mürder Peters, ist immer die 
gliche: die Beweise reichen n^ht 
aus, wann es zur Anzeige kommen 
SOil, 

Auch wenn dar Bund es Staatsanwalt 
ven Stahl, wenn er wen Rechtsedre- 
mismus spricht immer rechts und 
links glelchaetrl, so wird durch seine 
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neueste Aussage, rteonazis seien al¬ 
tes Einzaltärtar, der Rachlsextremis- 
mus oteht be&templl, sondern ermun¬ 
tert Dar RechtsaKlremiamua operiert 
schon seit 1972 im von Dr, Frey ge¬ 
gründeten Nationalen Rat (siehe auch 
BAF Dez 1994). 

Am 6. Dezember 1932 wurde von den 
4 Partiten ein weiterer Kompromiß ab- 
geschlo5san r den aberder Bundestag 
night mit zwei drittel Mehrhart abseg¬ 
nen muß. 

Mar. Will dee Diateh um DM 441,- mo¬ 
natlich erhöhen. Die an^ekündigten 
Eh1lassu«gen auch im Wcslen (stehe 
KlOcknar), die angefctfndigten Kürzun¬ 
gen der S&zialtel3!ungen. eter Unter- 
siülzung von Arbeitslosen um jeweils 
2 und die Renten erat am 1.1.94 zu 
erhöhen, diese Poitik hat ab 1930 
auch keine Kr se gelüst 

Wenn 1992 Historiker meiner, man 
könnte heute nfcm mit 1902 ver¬ 
gleichen, außerdem hätten wir heule 
mehr Demokraten, sc hal üleae Aua- 
sage keinen änderen Wert, äls den, 
daß ala mindestens tröstet. In Wahrheit 
lähmt ^tdte Demokräter.und ermun¬ 
tert c s NeonazH. All dies ermuntert 
difr Rö0hl5crf1rörnisljcn r ihre Aktivitäten 
zu koondtnlenen. 

Der Bremer Verfassungsschutz bt- 
stotigl daa Buchen nach einem Bünd¬ 
nis der Rechten. Ein *Qach n ist schon 
vorhancen (siehe eben}. MlE sucht 
die Flechte die gemeinsame Taktik, 
wöil ihre Güwätl immer mehr öftenlS- 
chen Widerstand erzeugt hat 

Demonstrationen, Kundgebungen 
üdei LicMerftetten, wie ala jetzt überall 
geschlossen werden, begrüßt* wir. 
Der Kampf ist nun lür de Schließung 
der Quellen ^u tohren, a^e denen der 
Terror wächst Um die Altostenzu be- 
sefügen, lat die Verteidigung der de¬ 
mokratischen und sozialen Redite 
notwendig. 

Es darf in dteser Republik keinen 
Stand mehr geben, der etwas mehr 
Freiheit hal als alte anderen. 

Dafür weiten wh 1M3 einrtieten. 

Willy H. 
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Schweigend durch die Sladt? 


Führt der Weg hRttStOCk 
stett nach Theresienstadt? Und wohin 
lührt er uns weiter* 7 Dies* Frag* 
konnte am 1ö. Novambar im Rathaus 
aufkommefvEingclatten hatten die U- 
dlce-lnit>alive f die Deutsch-Israeli- 
4th&G*Mllscha[l, die Abnütstungsim- 
tiatlve Bremer KJrchengsmeindsn* die 
Chrismche Fne^nsk&nrereriz, der 
Banal und dia WN-BdA zu einet Gs- 
dankverändalturig \üt die Bremer jü¬ 
dischen Glaubens, däe 1941 ihren 
Weg in di* Vernichtung amreien muß¬ 
ten. 

Bewert vernahmen wir die Worte un¬ 
seres Kameraden Harini-ut Drew&S 
mm Gedenken an Edith Stoppet 
mann, dia nach langem seelischen 
WiederdtJf Chleidena ihrer Deportation 
u~d zufälligen Errettung vor dam Er- 
sehleßunatfod durch die SS In Riga, In 
Bremen verstarb. Ihrem Gatten Steg- 
frieo, der die langen Janre Ihr Leiden 
mitlnjg, gilt an dieser Stelle die herzli¬ 
che Anteilnahme dae Landsavcrstan- 
dee 

Gleichsam als Requiem und Hymne 
zugleich mochten die Lieder der 
Gruppe Mahaja gedachl sain r brach¬ 
ten sic doch di* Kran der Hebung auf 
dar Suche nach einem Weg aus V^r- 
Toöung ynd Völkermord zLwn Aus¬ 
druck: rAlle Manschen groß und kte*n 
seien sich verstehn". 

Dar Bogen -spannte sich von Kabaretl- 
kl&rtgen frs zu den mythischen Wel¬ 
sen der Chasaidim in ihren Erlö- 
Sj.tngfihqdnurigen. Deutlich wurde dex 
Wille, dem Schrecken des Todes im 
Ghetto den Trotz das Ühartebanswil- 
lensentotgenaiweden^espieit unter 
dem alate wachsamen Auge der SS, 
Tür di* nur die savon Gewinn und 
Vertue! am Tode zahlte. 

RnateSK*' Brumllk ist für seine ß*f*tt- 
schaft zu danken, Sür einen kurzen 
Abend aus Frankfurt angerelsTzu sein, 
um unsemige Überlegungen zum pe¬ 
llt Ischen Denken In diesem Lande, 47 
Jahre nach tf*r Shoa, zw vermitteln. 
Die Suche nach einer neuen löentitäl 
ln diesem Lende medhe es sehr un¬ 
wahrscheinlich, daß symbolhaft Leh¬ 
ren au® der Vergangenheit gezogen 
werden. Angesichte der Debatte um 
di* Rene, die dieses im Setosibewuflt- 
sein erstarkte Deutschland in Europa 
und der Well emzunehmer gedenke, 
wertte die Fragt nach dem Juden- 
nwrd gleichsam aus-dam Den kan ver- 
bsunnt- Allein* der- Wandel im S^mbo:*- 
charaktor daa 9. November (1949, 
19*1 -S, 1923> l$Se s 19 *$} mache dies 
deutlich. Andera noch wirke die Ver¬ 
folgung der Birill u nd ßpms nach, die 
ebenfalls Opfer eines vergleichbaren 
Völkermordes wurden. 

Bis in die 3. und A. Generation hinter- 
läßt der Völkermord seine Spuren, sei 


es dte Nachwirkung der Scham, Qtan- 
lebt zu haben, während Geschwister 
und Kinder ermordet wunden, sei ea 
aus Furcht ver der Konfrontation rflü 
den T^lenn und dem von Ihrem Galat 
angehauchten Land. Die 2. Genera¬ 
tion leidet darunter, daß dies nicht zur 
Sprache gekom men war u nd kommt 
nicht nur die £_ Generation der Oplar. 
Endloaspanne sich dtr Bogen der Be* 
telllgten an der MasBenvaraohlepp- 
ung und ^michtunpg, fc£s zu Bahn* 
Sanken, Ärzlan und Lehrern, die zu- 
mindoa geschwiegen haben zu allem, 
waa um eie herum vor steh ging. Ge- 
trawrtwurtl TOCh 134$ Obex den ver¬ 
lorenen Krieg und die zerschellte^ 
Träume, dte nun trotzig mi den Wie¬ 
deraufbau geworfen wurden. AJs 
wurd* den ittern um 19Gß die 
Frage nach iiferperaünlichen Verant¬ 
wortung Vorbehalten, wie aper nun Ist 
Hoyerswerda und Rostock zu e*hJiä- 
ren? 

Dia DDR hatte IrOheült'g die N5-i!!ten 
ausgeschlossen und verurteilt. Das 
Volkaberwude zum kolleklivOn Qptef 
und Träger des Widerstands ernannl, 


was ea ata Freispruch von persönli¬ 
cher Verantwortung äuffäßte, und was 
zum Atiwälzen derSchuld undzur Ver¬ 
kam cvj 3ui den Staat führte, Sc 
wurde auch dia Fidle des-Widerstan¬ 
des in seinem Handiungsspieiraunt 
eingeengt verstand sich doch der 
5100.1 OlS n ^1 itjp.schfcatisch Anzeichen 
von Rassismus und Faschismus wur* 
den als Bcportgut der SMU atgelan. 

Die Entwicktung eines neuen nationa¬ 
len SelbStuaratändniaB&s von Bitbuig 
übeu den Historik er? keil und der 
Sch ..Bab ishpa-Die fiührl haute zurr 
geistigen G*denkstättenMemrichtung. 
FYofeaaor Brumlik bezweifelt, daß es je 
eine deutsch* Normalität geben 
werde und hofft aber, daß Hcvers- 
wente und Rostock nur Wachsluma- 
schmerzan auf dem Weg m einen 
nftuen Sfaat Sind« -Schon 1930 und zu¬ 
vor 1 S7ß gab aa Wellen des Antisemi¬ 
tismus, di* dann den R?lf1ikem den 
Vorwand liaFertan für undamckrati- 
ech* Maßnahmen und soziale Aue 
grenzung ganzer BevülkarungsgniC^ 

^ Raimund 


Wer hat Weimar abgewürgt* 


AIS Kanzler Kohl EndeOktohervprden 
Dedegiertan EeinerPaTtai in Dtteseldcrf 
die stunde der- Wylutiplt verküncete, 
war es genau 9Q Jahre her, ca# die 
Würgef der- ersten deutsch*« Repu¬ 
blik zu ihrer entscheidendem Intrige 
onsetzten. Es wsc*n nlchl, wie Kohl 
und andere behaupten, rechte und 
link* Kräh*, die der Republik den To¬ 
desstoß geben, sondern, wi* CS £0- 
echlcrttllch nachprüfbar ist, rechte 
kß^Sörvabvo KrOFIC. 

Dia letete parlamentarisch gewählte 
Ftegiftrurtg unter dem Reichskanzler 
Maller (STO) stürzte im M&rz 1 @30. Des 
■■vor in der zeit der groSen werrwm- 
scheitskriae, die Zeit der 6 Millionen 
Arbeitslosen ln Deutschland-üieDun- 
ketahl lag beEtinmt noch höher. Sine 
wir heute unterwega dahin? 

Kanzler BTÜning^ Nüdv^Ordnung*« 
van damals und Kanzler Kohle Hiobs¬ 
botschaften aul demCDU-Parteriog m 
Düaseldorf heben beärgsligsnde 
Äfinlichheiten. 

BUmmunga-Kcmmentere lauteten: 
,Di* ratsch* Nochricht ^ur fatschen 
Zsit\ oder wie es ein etter Hase dc^ 
Fiease gegenüber formulierte: Jch 
glOubo,wirdCSChB*#*n hier^teuerer- 
hühungan, damit dia SPD sie 1995 
leichter =umsel**n konn". An die SPD - 
die sich ie auch als linke Partei Väf- 
Sland - ist doe eine ernste Vorwar¬ 
nung. Carl Beverir^ [SPD!i bezeich- 
n*te da? miTigsnspiel van damals - 
1930 bis zum Januar 1933 - Ofe Irau 
ngstes Kapital dar deutschen Ge¬ 
schichte in. derf Nachkri*g*z*i| dea er¬ 


sten Weltkrieges. Dem kann man nur 
zustimmön. 

An dar Spitze des damaligen Republik 
stand der GrcagruhdbesiUer und 
Feldmarachall, Raichapräaident Paul 
von Hincfenbur-g, 

Vcnden kemservativen Kräften wurde 
er Olä fcHütCfl 1 cter ^rfÄSSung", als neu¬ 
traler, unpanaliacher Wächter über 
die Republik dorgegielltund getobt, ln 
Wirklichkeit warer dte polhi&che Laitfi- 
gur der Induatdebosaa, der Finanz- 
kr&fte und dar konservafiven Hinter- 
fliSnnar zur Irrelahrung des eigenen 
Volkes. 

ZU d&esen Kräften gehörten vor aJtei__ 
die Herrenreiter und Kavallüfii>Ollh 
ziere Im Generalstab des ersten Welt¬ 
krieges, der Katholik und Zentrum*- 
polrtikar Baron v. Rapen sowie der 
Heichswhr-Gettetfäl v- Sctifefeher. 
Sie waren es, die Hitler beiden Herren 
d*x Induatria und banken hoffähig 
machten und Pm beim Reichspräsi¬ 
denten als den Retter dar Ftepubik 
empfählen. 

Der spätere Relcheban^präsidant 
HyOlmar Scholl schrl*bam iS. Nov. 
1932 an den Führer der NSDAP: t Es 
unterllagtfiJr mlcfi gar keinem Zweifel, 
daß die Erilwfcklung der Ding* nur de? 
etna Ende haben kann, und das ist ihre 
KäietersChaPt". CS* Gesdhidhte belegt 
eindautig, daß Kanzler Kohl die Un¬ 
wahrheit SOdl, w*nn m behauptet, daß 
dia Rechten und Linken der VVairnnrar 
Republik öan Todesstoß gabEn. Der 
Feind stand eindeutig rechts. 

Bo lat es auch haute. Atoie Engel 
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Das war 1992 

Das Jal^ t^ann mit cter Zerstörung 
der Scheibe unsere Büros durch zwei 
Steinwürte. Der Angrill qall dem Freien 
Winke! und einem entrfsschistischen 
Plakat, Folgten Tetetendmliungen 
Die hin zu Mordd-rohungem Lh-iser Fro- 
last galt der Qbetrlessung dee Vor¬ 
sitzes der KullurdepuEation äh dte 
pvij Mitglieder des LendeagTOfstan- 
dea atenden ein werteres Jahr Mahn ■ 
TffSLCiw vor der BflrgerwEchaft. Am 3ü. 
Januar diskutierten wir mit Lonöhz 
Kn&rr Ffledenslösungen tür Jugosla¬ 
wen. Gemeinsam mil SPD und DKP 
gedachten wir der Opfer der Nieder¬ 
schlagung cter Brenwr Räterepublik. 
Danit des acfteidanden Bausenators 
Kuntk konnte Willys Initiative aut Er¬ 
gänzung der Straßenschilder von 
FrädensrroböipreiSlrSg^n im Fe¬ 
bruar umgesetzt werden. 

Dis Not^a&ü'hi&musH^mriiiaaion 
wurde ki Heideruh zuaammengsni- 
'^n. Unsere Lendesmilgllederkünfe- 
enz tm Mfirzinfdrmierta sich und ganz 
Breme« Ober die Lage in Neulcnliand. 
Die Forderung nach Entschädigung 
alter opler und nach Besinnung a || er 
NS-Mürder wurde wetter beharrlich 
vorbei r&gen. 

Erstmals fand die Udite-GödOrtkver- 
aneteltung am 1. Mal statt. Im Mai auch 
dar BundeSkßiigreB, Zu dem wir ein 
Bündel von Überlegungen beisteuer¬ 
ten, so mufl eine Gesehichts&uiar- 
bellung unserer Aufte esu ng* nach das 
WechsetverhäFlniS dter beiden Cteul- 
Echen Staaten im Kalten Krieg ein- 
SChlieffen, Daher unterstützen wir die 
Förderung nach Rehabilitierung der 
Opfer des Kelten Krieges, eben auch 
und gerade der Adenautr^Verfölgten. 
Krllleiert wurde die Vernachlässigt] ng 
der poitisch-kteologiachitn Seite des 
T e&chlBmue. Unser Beitrag zur Be- 


Presseerklärung 

□te Vereinigung der Verfügten dee 
Nazi-Regimes, Bund der AnüFasctr- 
eten, warnt vor der Irrigen Auffassung, 
daB mit ttem jotzt ausgehendesten 
Aar^l-t^a^etz die Probleme der Asyl su¬ 
ch «änden golöol werden Können. 

Die Rechtsextremisten wenden es als 
eiwo Bestätigung und RethlferSgung 
Ihrer AusEchraitungen anEehen, wenn 
der 3teat niichgfct 

Seit Jahren warnen wir vor dem Zu- 
rOckwelchen vor dem RechtBejcte- 
mismus. 

Der Verfassungsschutz het Kennt¬ 
nisse über das Netzdar Rechtsradika¬ 
le«. Die Dckumenrtailcn |und der Film] 
über L .dao braune Ntesr (Buch- und 
FMmtftelJ dürfte such dem Veite s- 


weg ung gegen den Rassismus weretn 
cflenar Brei an die Kültegen Oer Ge¬ 
werkschaft der Polizei, nicht zuzuse- 
hen„wic FlUChtfr^e in Polizeireulerön 
zusemmangeschlagen werden. Der 
Bunker Farge rückte mehrmals ln un¬ 
ser Gesichtsfeld. Intensive Gespräche 
gab es mü der Geschlchtawerkslatt 
Wedel. In Vorgesprächen zu Verart- 
SlallungenüOercten Aufstand Im War¬ 
schauer Ghetto 19*13 haben wir wte« 
derhefl deutlich gemficht daBder An¬ 
tifaschismus nictlt tot ist. Was EnlSüli- 
darlelerung In seiner besllslischen 
Form bedeutet vermittelte Kurt Pfll- 
zcld In einer Lesung zu seinem Buch 
über me Wannsftfckcnfereriz. Dieses 
Grauen kennte man auch in der Aus¬ 
stellung über Euthanasie in Br^m^n 
spüren, n Jena heben wir das Ge¬ 
spräch mit Kameraden und Kamera¬ 
dinnen der IWdN begonnen. Dar 
Bund der Antifaschisten in Neubran- 
denburg ist unser zweiter Anlauf, teste 
Kontakte fusizuatelien. Heftige Dlekus- 
stonen Wate die Beteiligung Alfred 
IVteChter^he mera am 1=. September 
aus, var alSam wegen seiner völkisch 
klingenden Ansage und seiner Nicht- 
Di stanz ie rang von Kontakten zu Natio- 
n£ t£v cl Lhl I c n äre«. Beherrschende 
hierbstthemen wären BlauKelmeiti- 
aalz jn:l Artikel Iß. Sie waren Gegen¬ 
stand dar Kundgebungen am 1 Sep¬ 
tember und auf dem ÜElertiolzer 
Friedhol am 13. SeplOhlbOr. 

Am Ngvember wlee Willy auf die ge¬ 
meinsame Verfolgung aller Gruppen 
der Arbeiterbewegung und rassisch 
Verfolgter hin. 

Wie sieht ea In der Organisation aus? 
AutgrtJnd der Ein^^un^ daß der 
Rückgang de* Tslnehmerzehl an alle-r 
VlitgliucIprvOr^ammlyng^n die Aktrvl- 
teten lähmt, haben wir uirs entschlos- 


sungsachuEz bekannt sein. 

EswindsngördiC Befürchtung ausge¬ 
sprochen, daß alle Anzeichen auf 
einen weiteren AuFschwgng der Ge¬ 
walt deuten bis hin zum Ftechtaterror- 
ismus. 

Zu befürohlen ist weiter ein zentral ge¬ 
steuerter Eififllufl necfzacfUshBctwr 
Organisationen und ihrer GrftwäH ge¬ 
gen Demokraten, Antifaschisten- und 
anrteT&ctenk+snderi Mensche«. 

Wir fordern die Durchführung der ge- 
sftlzlichin Mbgltehk^ilenund die Auf¬ 
lösung der rechtEextremiisftsch*rV 
nedascfli^ischen Otganlaatlonen. 

Willy Hundertmark 
IQr den Landesverband WN-BdA 


sen.ersteinrnad gemeinsaulc rhC*1ölii» 
Che Versammlungen für ganz Bramen 
durahzuführen. Gegenstand dieser 
Versammlungen waren Gespräche 
mit der Ges&mtschpltfvertretung 
Uber die Ereignisse von Rostock und 
die Hintergründe im bmimen neIzl Die 
Beteiligung en VorElandsshzungen ist 
SO rückia^llg wie Oie Mitgllecerzahl, 
die nun bei 125 liegt. 

Unsere Hoftngngen eul eine teste Bü- 
roi^aft haben sich vorerst -ler- 
$Chlagen. Nach wie vor achahan wir 
ae P den BAF monatlich rierauszubfin- 
gen und das Büre zu halben. Deböi 
sind w» Aber auf 1aftrWig& Hirte und 
materielle Ünteralützung eller ange¬ 
wiesen. 

Raimund 


JahresabscliEußfeier 
der WN-BdA 

Am ß. 12.92 fland unsere alljährliche 
AbschiuBleier in der Begegnunge- 
atätte Hefefkamp Eiatl. 

Im Anschluß daran gab de* Lan- 
desvoiailzende Walter einen pclitn 
scher. Bcrichi, in dem wir altem auf die 
wachsende GeFabrvcn Rechts hmge- 
wiesen wurde. 

Raimund Folgte mft eir»em TüigkeitS- 
berüht des vergangenen Jehres, 

AueNeu-Brander^burg hehdhtßte der 
KamtfÄd Walter über lite Tätigkert der 
dortigen IPWN. 

Im kulturellen Ten begeisterten Ge- 
dicfile von OtmarLeistderau-iscinem 
neu?« Buch verlas. 

Für dezente HintergrundrinuS*. dan¬ 
ken wir dem Kameraden Udo. Für 
große Stimmung sürgten Jochen, Eva 
und Kinder mit Ihrer Inachen Folkmu- 
3\K sowie eine Jux-TnffitWte. 

NatürUcTi blieb auch Zeit für einen ge- 
mürtiöhen Klönscii«Kk m Kaffee 
und Kudien. 

Allen Kam?rAdlnnen uftd Kameraden 
nochmals herzlichen Dank Für selbst- 
gebackenen Kuchen, Geldspenden 
und lalliräftige Hüte. 

Aul ein gesundes Wiedersehen im 
Neuen Jahrl 

Ulli 


Bravo 

Ein MitarbeilereinarinBremenämSäS- 
^ig^Ti nlemsliorislen Firma het einem 
Mitglied der Belegschalt fristlos 00" 
Küftdigi. 

Die Person hartte mit seiner aggressi¬ 
ven Ausländerfeindlichkeit die Müer- 
beiter belStetlgL 

Die ffedaktic« 
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Der Eklat von Rostode 

AUF DIE SPRACHE KOMMT ES AN! 
Auf das Sprechen - nicht aut das Ver¬ 
schweigen - kjommt es an I 

Kain ÜpportunlBü zu sein, darauf 
kommt ®s an! 

Auf den Mut, UNBEQUEME WAHRHEI¬ 
TEN, «Tabus“ anzuEprachöa darauf 
kommt es anl 

Ich Prags teglich überall danach: wie 
htudeiist ßj die f-cHge&enien Ge¬ 
walttaten dar Besatzer auF palästinen¬ 
sischem Beden? Wes gedenkst DU für 
dis Opfer zu tun? 

Manche wellen mir [und anderen) Ein¬ 
reden, ^-etwas gehört Sich nicht fuf 
Deutsche". 

Sc einfach ist das also — alle reden von 
den M^n^ctienreghlen, die UNTEIL¬ 
BAR sind 0 E POLITIKER REDEN AM 
LAUTESTEN DAVON _ schweigen 
und öhten, wenn ein pusuf hterren- 
menachen befinden, in Pefestins ha¬ 
ben Völker- und Menschenrechrt 
„Pause", gelten nicht lür die Einheimi¬ 
schen, 

IRRTUM, FREUNDE, LANDRAUB, ETH- 
NISCHE 5AUBEFU&IGEN EROBER¬ 
TER LANDER. SIND IMMER UND 
ÜBERALL UBHBHECHENI 

Ich stehe dafür und bin trotzdem kein 
Näzl. Sollt* Jemand anderer Meinung 
sein, wind das an der Richtigkeit der 
Auess.ge nlcftfa andern. 

Es gibt wert über 1 00 Beschlüsse, ; Re- 
snluticnen der UNO und des Wetlai- 
thörheifemles SEGEN die Vsrtwfr- 
chen am Vt* von Palästina und an ih¬ 
rem Land, 


Eigentlich schwer vorstellbar, daialle, 
die diese UN-ErkLflfungen >_ nler ^tüt- 
zen. „Nazrä" sein sollen, tCH FRAGE 
MICH ABER, wes diejenigen wohl dnd, 
dte mit Wort und Tat bokunden, döÖ 
Herren recht iKdonielherrenjecht") 
VOR Wensd^nrecht GINGE. 

Bisher sind alle UN-Resolutionen von 
den T5te*n und ähren Freunttei vom 
Tisch geweht worden. Sei den Ab- 
sftmnfiungon der UN-Gcncröl , -tel , - 
semmlurtgen ist DAS AB5T3MM- 
UN&SV^RHALUN PER ERD ENT¬ 
SPRECHEND. JUN-R'otokölie, Band I 
■und ifj 

-Wie nennt man das ptenm-ißige Un¬ 
tertasten cterwlchtigsten intef neona¬ 
ten Abkommen (Menschenrecht 
Genier Konvention u.äjl 

.Manchmal' weiß da* jeder- „manch¬ 
mal" «ueroiRT es jectef. ich bin nicht 
.jeder", ABSICHTLICH NICHT. 

Irmgard 


Zmfti W^r, 
£1+^1 SttiQ tttV 



£me g&ntittsmw&iifcitnfi* 


UNÜ-feneralYersammLung-RESÜ- 
LUTION 1S1 r 29. November 1947 
fTellungEplenl, „darf nicht" durchge¬ 
ht mtmti. 


Verbote und Justiz 

Das Verbeut der NF brach nicht den 
Frateaä gegen den nepra^chtel sehe ■■ 
Terror. 

Sc erstmal das Verbot der „Deutschen 
AtlcrriafLive: [DA) noch gibt es das 
braune Metz, in dem die MaziaklMatera 
untertaoehen" werden. Es btetel sfch 
auch wieder di© FAP an, in der damals 
die Mitglieder der ANS/NA ,unter- 
teuchten’. 

DoH jelaten eie Ihren Terror teil, wie 
Ptivenau und seine Kumpane in Bre¬ 
men. Städte wie Bielefeld. Dortmund, 
Essen und Mannheim klagten bei den 
Verwaltungagaricftten (VG|l Nach ab¬ 
lehnenden Bescheiden entschied dss 
Bundas-YG am 18J2.BS die Klage 
Mannheims [steiwrteteKi PQr ölte): 
Die FAP hat die gleichen Grundrechte 
wie jede andere Partei auOh (ß K1 Sfr' 
37) vom 13.2SG. 

Weil dieses BVG so emschied, h&1 
Stuttgart 11 Necnazis angeklagt Am 
MgnU&g, den 30.11^2, berichtete der 
Dsutechlandlunk, dieser FYozeß leuf> 
schon £2 Monate- Eine Hut von 
weisanträgen dar Vbrleirfger verzö¬ 
gen eine Enischeidu^. 

Beacndere sei in diesem Rezeß der 
RA Jürgen Flieger, Hamburg, tätig, in 
Bremen im Prozeß gegen Prrvsnau gut 
bekannt- 

Was tun? - wird gefragt 
1. ist das braune Net:jeden Teg zu ent¬ 
hüllen. 

£_ ist eineandere- Sprache von den Re- 
gierenctem und den Medien ertondOr- 
Uci’i. 

3. sollte endlich die GleiChsetzuriö 
ftecfnteeKlremlsmuE und Linke aufhö- 
ren. 

Wenn „Unke" zum Terror übergehen, 
dann schaden wir der snken Be¬ 
wegung. Ein Aufmerksamer 


Mosaik Kulturhaus 

Wie sdion immer: Der Schoß äst noch fruchtbar! Wehret den Anfängen! 


Eetr. Mord an melTürUnjMn In Mölln 
am 23.1192 

Wir sind empört darüber, daß es sq 
weit gekommen ist. 

Wir Nagen die Politikerinnen und Re¬ 
gierenden an, die mit ihren uriheiivöl- 
ten „Aayfctebatten" dazu beitrugen. 

Wir klagen die Politik und den deut¬ 
schen Staat an, die Ater den Anlorde- 
rungeri cterZfcii nicht gerwhtwftrd und 
wenden will. 

□er aggresshHTilllltante Haas smus 
komm: nicht von ungeFähr. Er ist auch 
ritehterst&ert einigem Zelt aktuell, trist 
im System, im Fundament dieser Ge¬ 
sellschaft verwurzelt: 

- Er ite^L dörin begründet. cfcft dte 
deutsche Geschichte nicht richtig 


autgea*beltel wyrete. Di* Cteraue zu 
ziehenden Kortsaquenzen wurden 
nicht an me-Jüngeren Genefationen 
überl ragör. 

- Inteige dessen wurde ein Slaat und 
eine Gesellschaft geschaffen, wo 
ehemalige Nazis nach tätig waren 
und rassislteche* -t^dankenaul 
vorhanden ist. 

- Oftwohl die BRD schön längst sin 
EinwandOTungatend ist, wellen die 
Regierenden dlea nicht wahrhaften. 
Folgerichtig prakti:icr[t)*Ti ste ^ine 
Politik, die Niohtdeutachs auaajuBef- 
*ur0f5&"schen Räumen diskrimi¬ 
niert, so daß man hiervon einer .mo¬ 
dernen Apartheid' rede* kann, 

Es ist dann kern Wunder, daß dis Er- 

zenunq ln der Familie,.Schule und Ge¬ 


sellschaH Im großen und ganzen auf 
die Mißachtung der Minderheiten ge¬ 
richtet ist. 

Di© Lösung des Richtens Itegt öjuI der 
Hand: 

1. Anerkennung der BRD ala Einwan¬ 
der urngstend, enlsbrechende Gtund- 
geEetzündsfung 

£. Recht der Migrantlrmen aui dop 
pelte BtEalsangehörlgkait 

3. Erlaß eines Anrtj-Dlakrlminierungs- 
gesdzes 

4. Strenge Yirlolauwg urbd vtribot dtr 
faachlatiachan Organisationen 

9. Erziehung, die der Realität der Inrtsr- 
kullurölität aenecftl wird. 

KEIhE ÄNDERUNG DES ASYL- 
RECHTS? 


- 4 - 




Wer hilft? 

Wer hat Erinnerungen an und Entar- 
matiöffien über Stefan boväsz (1901- 
iWSj* 

Siefen Louasz (der Mama wurde oft 
lalach geschrieben: Leva ci, Lowacz, 
Lowabsch; ar wira aber „Lchwa&s" ge¬ 
sprochen;! Kam 1 907 mit aeinen Eltern 
-gebürtigen Ungarn - von Österreich 
nach Aumuind und wurde McdelP 
lisdhler auf dar Bremer Vulkan. 1929/ 
1^0 arbeitete er in de* Armatu.ren Fa¬ 
brik in Rünnebeckund wurde dann ar- 
beftalüs. Im Scmmer 1930 trat er der 
KPD bei. Danach schriöfe er lür die 
l^mmunlatiDche Arbeiterzeitung und 
dte Zöüung „Der Arbeitslose" 

Anlang März 1339 tauchte er unter. 
Mach mehrmonatiger Tätigkeit als Be- 
zlrksKaesJerer der KPD Bremen ver¬ 
zog er illö^äl nach Hamburg, wo er 
kurz bei einer Versicherung arbeitet, 
und ging dann über osUriesfend in die 
Niederlande, wo er ein knappes Jahr 
■■ FKightGng wohnte und arbeitete. 

Ab Herbei 193*3 wurde Stefan Lcväaz 
wieder im Deutschen Reich cirvge. 
setzt Ala- politischer Leiter dar KPD 
Württemberg entfaltete er in Stuttgart 
eine umfassende crpanisalcrischa 
Tätigkeit IteO antifaschistische Druck¬ 
schriften heTstellen und verbreiten, 
steifte Kontakte zu anderen Wider¬ 
standskräften hör und nahm an Be¬ 
sprechungen kn Ausland teil. Am 
15.6.19G5 wurde öj verhattöl, am 


Was sonst noch geschah 

ZurLic Fiter kette hallen die Pregramm- 
gestalter von Funk und Fernsehen am 
13. Dezember 92 zur FtOsse Konferenz 
eirrgeleden. Dar Kamerad W. H. 
machte £wei Bemerkungen; 

_ Nach dem Brandanschlag än Rost¬ 
ock hotiedie GesamlsohülcrvöTtre- 
tung iGSVl zu einem SchüierparLa- 
menflelngeladen. Zgrn Thema Aus- 
länderftaBwar Frau Dagmarüll, zum 
Thanra Justiz Staatsanwalt von Bock 
und FülfeCh, und zum Thfema 
Rechbsextremiamua wer Ich elnqe- 
laden Ereohiemnwmn 350 Schul¬ 
sprecher Herr Senator Hannlng 
Sehen diskutiert* anschließend mit 
dam Forum zurGewal“ an Schulen, 
trotzdem Funk und Fernsehen eft^ 
geladen waren, ietniemand erechie- 
nen. 

Antwort; Wir könnön ja nicht überall 
sein, 

2. Er käm gerade von einem Stadt- 
rundgang mit erar Schulklasse. Am 
Denkmal an dö- r Oslertorwache 
erzählbeer, daß sich am 22. Dezem¬ 
ber 92 zun 5D Mate die Hinrichtung 
von 9 Frauen und 0 Männern der 


i2,ö.i^37 wegen ^Hochverrats" ge¬ 
meinsam mit Ulo Hertmann, Artur Gü- 
riu und Josel Stelle zum Todov^mr- 
taill und am 20.6.1339 in PlOtzenaee 
hingerichtel. Segen die Vollstreckung 
der Todesurteile wurden in mehreren 
Landern Europas eine Frgtestksm- 
pagne erganisfert 

Stelen Lay ätz und seine Frsu Am alle 
(Alma, 1907-1092) hallen vier Töch¬ 
ter, d&e zwischen 1$55 und 1^32 ge¬ 
boren wurden s 

Über die Persönlichkeit von Siefen Lo- 
väsz üt nur weniges bekannt, z,B., daß 
er Getge spielte {auch Im Untergrund 
soll er immer sein Instrument bei sich 
gehabt haben), tn Muslkyerelnen diri¬ 
gierte und gern kleine Gedichte 
schrieb. 

Als die WN-BdA Baden-Württemberg 
13 Ö 9 eine Broschüre über Lila Herr- 
ntann he raus brachte, lagen nur sehr 
wenige Infdrmallcn^n über den lüh- 
re-nden Kcpl ihrer Stuttgarter Wider- 
stendagruppe vor. Nicht einira- ein 
Fotevon SicFan Löväsz stand uns da- 
maJs zur Verfügung. Im Rahmen einer 
wiSSCnsöhäFIliChen Fifr&Chungsarbail 
- die auch In eine WN-Venöttentii- 
Qhungsingeh*n soll - machte ich au* 
das Leben und Wirken diesaa Mannes 
angemessen slngeher. Cabfii möchte 
ich mich nicT .1 nur auf die umfangrei¬ 
chen Gestapo-Akten stützen (mQs- 
sen'L die mir fnzwischen zugänglich 


sind Ich bin deshalb dankbar lür alle 
persönlichen Erinnerungen und Enn- 
ncrungsaückc an dfesen Wider- 
stardsKämoler 

Lothar ursche, Posifaeh 1909, W- 
7400 Tübängan, Telefon Dbar 0707t- 
76133 RA Me zurück). 


Mit „Hart Backbord" 

Am und rröt einem Nlkclaus-Wletlnee. 

Ang^glAm 5 , 12 . um i i,oo Uhr 
aingü dar Chor J-lart Backbord' 1 im 
neuen Kulferzentrum WeelienO. 

Lag es an den nauan Räuman, lag es 
am gubari Besuch, oder feg es an der 
launischen Einfülvung in die Badeu- 
luncf und Herkunft der Shantys, aur 
aie Fälle ze.gte derChcr einen Tail aus 
einem großen Fundus gekonnt ■uor. 

5. Dezember um 11.00 Uhr mcrgens r 
das wer dieöeiegenheit, euch die Kin¬ 
der mitzunahman. 

Von allen Überraschungen, die der 
Cher gebeten hat war die mit dam 
Auftritt vom Nikolaus t^e beste (zur 
Freude von jung und alt). 

Natüflieh wi.jRie der enor, daß noch 
eine Zugabe gefordert wurde, danach 
war die gelungene Matinee zu Ende. 

Aul Wiedartidnan, auF Wiadersahen, 
□er ferner Antiieschiar 


Gruppe Schutze-SoyBBan, Har- 
f\ttGk,Jähre. 

Dazu hafte die Staatsanwalt in Barlin 
Hnitrs Befehl, diese -11 Menschen 
nicht mit dem Beil, sondam mit dem 
Slrang hänzurlchfen. 

Die ArataHalerbung trau HKzanaee 
a-rlchtete daraulhln in einem 
Schuppen eine „Maschine". Diese 
gestand aus einer Schlena P aLjf der ß 
Ffeischo^heken mit Fällen liefen, 
Diese ,ME&cf ine p lat u.a. in den 
Mächten vom 5 . - 7 , September 1349 
iür die Ermordung von 290 Antrfa- 
^ehiäfen sowie 1 94^ ge^en efe Män¬ 
ner öes 20. Juli enngesalzt werdfen. 

Antwort; Üsdanktaga aolHo^ mehr 
g*würdigl werden. 

Kam. Raimund banohtata: Ale Mrtgbad 
dervv^f-0d^Aseiüf , u.a.äuch in einem 
Chor, in dem mehrere Nationalitäten 
gemeinem sängen. Dort sei auch ott 
das Thema Ausländer haß im Gee- 
präch- & scfiaderte einige iriete^c, 
die Freundinnen und Freunde das 
Chorea gehabt haben. 


Ausstellung 

„Der jüdische Kultur^ 
bund" 


„Geschlossen* verStellung - eferje^h 
sehe Kulturbund in Deutschland 1092 
- i$4i n i^ efef THei einer Ausstellung, 
die Redio Brarr-an Für die Zait tram 14. 
Januar bis 26. Februar ina Bremer 
Obersaamusaum holt Dazu hart die 
Kultur-Abteilung vor. Radio Bremen 
*in umfartgrticfifts ^kuniurosfes Räh 
manpmgramm in darHanaeBlBdt und 
io okJenburg zussmni^go^üllt, m 
veranatataränd der BenetoT für Kul- 
lurund Ausfenderinteg^ation, dfeUnl- 
veraitat Oldenburg, das KjirHuramt dar 
$taü1 Oldenburg und die Deulsch-ta- 
räaliscFia Gesellschaft Bremen, 

Funk- und Fernselipnügramme zu die¬ 
ser Ausstellung im Büro rter WN- 

BdA Bramen ö.V. einzusehan. 


ZUSUyuuEN 

I.m':ihIi. Aih^-ilnn, Enlschdkten 
GLEICHE RECHTE 
^jidFinwAndhin.' ur>1 FOiNIrp:- 
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Geburtstage im Januar 

Helma Klems Ü3. Januar £4 Jahre 
Una Bchwartz 05. Januar S7 Jahre 
Fred Schum Q7. Jan w $2 Jahre 
Kar Weidner 10. Januar 32 Jahre 
Früa Fvans 17 . jÖi Jahre 
Irmgard Alfken 23. Januar €2 Jahre 
Uwö KömpF 25 Jaguar 44 Jahre 

AJIen Kam aredinnan und Kameraden 
h*rzliCh*nGfeUekwunsch ur'KJ viel Op- 
ilmrsmuB lür unsere Aufgaben und 
Zbi*iQrdat JuhrlttS 

Dar Lendesvorslend 


Termine 

Achtung! 

Qiuppe Ost, Süd und Waat 
Einladung iw RlmverenatfiHurig. 

Ea wind dar Film gezeigt 
Da« Bräutf* Ntts 

Am Monlag, danlS.1 J93 um 10.00 Uhr 
im Landcsbüro dor Bügcmieistcr- 
Dalchmann-Str. 26_ 

ES iSdl ein; 

Dar Lßndesvcrsland 


Vormerken: 

Am 6. Februar 1072 wurde auf dem 
Waller Friedhof ein neues Denkmal für 
die gefallenen Verteidiger dar Bremer 
Rärte-Reputillk der Örentlichkeil über¬ 
gaben. 

Es wer die Iflngsl Iftllige Wiedergutma- 
chung für das von den Bilder- u - d 
□enkmal-Slürmenn 1935 zersflörte 
Prof. Bernhard HöHger-Denkmah 

1903 Ireffen wir uns wieder zum Ge- 
dönkön. 


Wichtige Mitteilungen: 

Unser Büro tsl fleöflraL 
Dienstags von ISGO-IE-QO Uhr 
MrUwpch* ■-■ein 1500-1300 Uk 
Dönnerelasjs von 15.EO-ia.DG Uhr 
T?g der Büreksss? umd 
Ballragazahluno^n 
Beiiragsbdogi? Ilir Jas Rnjniimf 
p.uf AnHortferung 

Jeden Montag mlVi j i7.OD-1B.DO Uhr 
tagt der GesdrflftsiCiirende Vorstand 
Jeden d. Montag von 1&JQD-22.DD Uhr 
der LandaawGtieteriel 
Nie Miltfteder können iri 
bcra+pnd?r Etcmrnfl t^ftiehmpn, 

BakenrrtiTkacfiung Beratungsdienst 
Jeden Donnertiag in der Ze-fc vüt\ 
1^.30-1600 Uhr im Büro Bürgermei¬ 
ster-Da ich man fl-Str. 25, In eien sozialen 


ökologische Modernisierung des Faschismus 

Auszug aus einem Br lei ran Anette. 


Wie wictifüg - überiabenEwichtig - dfe 
Losung ökologischer Fragen lat, sat 
kein Geheimnis 

Anette weist dankenswerter Welse 
darauf hin . daß nicht nur Sekten, Eso¬ 
teriker und andere mfl dem Üko-Üe- 
danken (und der Angst vor der kom¬ 
menden KalaslropheJ Gläubige ein¬ 
te ngen, sondern ebenso REGHTSRA- 
DIKALE ÖKO-FA3CHtBTElM EIFRIG 
AN DER ,ARBEIT sinct Das macht CS 
ntHig, alle öffentlich angebolanan Lö¬ 
sungsvorschläge ln Sachen üko-Pn> 
bfeme GENAU zu ANALYSIEREN: 

Wer sagt was und, warum? 

Anette empfiehlt una ein Buch über 
dieses Th^ma, das allen ökofreaks £ - 
eher gula QieneSe leistet - das heißt 
nalürfch nicht, daß andere Antifaschi¬ 
sten. die einen anderen Arbels- 
SQhi^erpunkl {als Öko| haben, ee nicht 
zu lesen brauchten. 

.'A h AFTTF MÖGE DF tQjnZFA5$m? WfflFJ 
BfHEFES \.WD DIE ijBERSETZUMj iNS DM- 
GANBHÜEUTZCHEr^CHULDKZEN. 


Die „Ökologische Mo-dernigJer.jng des 
Faschismus' analysier! Jude DrtUurth 
In Ihrem neuen Buch „Feuer In die 
H^zen" (Carlson-Viftfiag, DMS6)*us- 
führüdh. Es gibt mir endlich die Mü- 
giichkftii, viele Ahnung und Ängste 
einzuerdnen, mehr zu erfahren über 
Hintergründe, Zusammenhangs Par- 
ecnen und Organisationen. Ajuch die 
sachlich^ Auseiftandersetzung 
komm? nicht zu kur^ wie n manchen 
Flugwettern der Ztll&ührlft der ökolo¬ 
gischen Unken. Ich denke, dafltifür 
Anllfaschleten unbedingt notwendig 
ist, sich mit den neuen Firmen deHa- 
schlaüBchen Gelehr auEeinanderzu- 
Eetzen, auch wönn sie Aich niCM vor¬ 
dergründig in die klassischen Kon¬ 
fliktlinien Einordnen lassen. Es ist viel¬ 
leicht mehl gerade Tradition iür Antifa¬ 
schisten, sich in ökologischen Debat¬ 
ten zu Heueözu fühlen - aberwenn wir 
hierschweigen, üb^iaKen wir 
Kampfgebiet denen, die es von rechte- 
besetzen! 

A.S., Jena 


Günter Grass: 

Rede vom Verlust 

,Sind wir Deutschem uns- selber so 
Inemd geweden, daß wir nlcttf mehr 
von uns und unserer Besitzständen 
abse-hen können? Und Ist - d 'inglich 
befragt - da* eingefleischte Fremd¬ 
sein zwischen den Deutschen womö¬ 
glich di&LfrsMfwfürden gcg^n^rti- 
gen, des Land gesamtdeutsch mit 
Schanefe bedeckende* HaR eoge- 
Eichcs Fremder, öle ww Aualändernen- 
nen?" 

Jet dam deutschen Heng zur RÜcktel- 
ligkett kein heilsames Kraut ge¬ 
wachsen? Ist uns die Wiederho- 


Fragenksnn beraten wanden. Wenn not¬ 
wendig wind auch Hille bei Qehüden- 
gflng^n mO^ich sein. 

Die Ansdhrift liir^lle Angelegenheiten: 

Verelngurg der Verfolgen des Naii- 
roginftts (WM) 

Bund der AnOfsschlBten Bremen e.V. 

Bürgermeister Dächmartn 5Jv. 2E 

SSOÜ SFHEMEN 1 

Tel.: M2T/3B2eiä 

Dw &pBi'Ke.&se m &emen 

:DLZ 29 G 5 Ü 1 CU, KIO_-Nr. 1 Q 3 1913 

Alternativa F^jndgftngBHPaJhrterk An- 
meiduflg euch unter Tel.: Bl 12fl2 
Ftedaklksheflc^lufl lür den BAF 
am IS. ehes jeden Monels. 

Wchiqe Mitteilungen und A^tKei 
Sind nach Ab^prachr rm^glkh. 

V. L a d" F.:' Wl'l ty H u nda rl ra r k ~ 


lungstart in Runenschrift ycrgdschriö- 
ben? Muß una Deulschen - wie 
zwangsläulrg - alles, selbst dOs wuru 
deibare Geschenk möglicher Einr- 
gungj zur monslrdscn spcltgcburl 
miSpäten? Ist uns, die wir immer noch 
von letzte Ausflügen ins Absolute bs- 
achädiglsind, noch immer kein ziviler, 
das humanery mg&ng mrrni-gnd 

Auetendem möglich? 

Was fehfl uns oeulKhen bei «n unsi _ 
rem ßeichtiuin? T 


Voimerken 

Am 30. Januar 1893 vor ^0 Jahren, 
berief der gretae fiachsprösident 
von Hindönburg Gtencrältetdmaö 
echell a.D. Adel Hnlerzum Relcha- 
kunäter. 

De Berufung erlolgle auf Drängen 
des Finanz- und InduslrlekepilelB 
ajus AngsLövlI. dte falsche Partei Ü- 
nanzJerl zu heben. 

Das FriedwsSbTum KAtM *P*t 
Kundgebung rar. 
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